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baß, wenn SBaffer con 60® C geroünfcht mirb, bteS je
nach bei Kaltroaffertemperatur eine ©rfphung um 50
bi8 55® C bebingt. SBirb bie Stajimaltemperatur oon
60® C im SBlntec etngefteKt, fo wirb fie im ©ommer
bebeutenb höhe* ftetgen. ®ie ©rfahmngen, melde im
Saufe bei 3eit gefammelt mürben, haben Temperatur«
unterfdhtebe tu ber Kaltroafferleitung oon 3—14 ® C inner-
halb beS 3ahreS ergeben.

SBir haben baher ßets barauf gefehen, bie SBaffer-
broffelfdfjraube fo etnpßetlen, baß an bem Saberoannen-
auslauf baS SBaffer im Stajimum mit 40® C bei ooK-
geöffnetem Jahnen ausfließt. SBirb höh®* temperiertes
SBaffer geroünfcht, fo ift bie Regulierung an ber 3apf<
ßeHe oorpnehmen. ®te8 mürbe ben apparatebeßfcern
praftifdh oorgeführt, roobei man auf bie geforberten Tem-
peraturen oon 50, 55 unb 60® C leidfjt gefommen ift.
3m Säße 3t. in S3, mußte man mit ber 3tajimaltem«
peratur am S3aberoannenoentil mteber prüdtgehen, inbem
ßcß an ben fleinen ßapffteüen Temperaturen oon über
75 " C ergaben, ®le8 tn ànbetracïjt beS UmftanbeS, baß
hier etn größerer ^eißmaffer-lutomat aufgeteilt ift. ®ie
Kaltroaffertemperatur mar babei 7® C.

Sei ber ©tnfteüung ber Heineren ßapffteUen ift aller-
blngS barauf p adfjten, ob ber S3renner noch ooK brennt,
ba eS oorfommen !ann, baß burch Sermhtberung ber
®urt^flußmenge baS gunftionleren ber Sentile aüSfeßt.
Um eine generelle Uberhißung beS SBaffetS tn ben $eiß=
roaffer»®rudtautomaten p unterbinben, ift befanntltcß
etne Stlnimalburchßußmenge oorgefehen, meldje je nad§

©röße bejm. Seiftung beS Apparates oerfdfjteben groß ift.
3m galle S3. In 0. (Sahnarjt) rourbe beobad^tet,

baß nach fdfjließen ber 3apfßette im elften ©todtroerf,
in meinem ber Apparat inftaHtert mar, bis glammen
eine gemiffe gelt roetterbrannten. 3« fenftedjier Sinie
über bem apparat ift baS Sab montiert. SEßurbe nun
unten SBaffer entnommen, fo entleerte ßdfj ein Teil ber
fenïred|ten Steigleitung unb bis biefe mieber gefüllt mar,
fo lange brannten bie glammen meiter. Saburdjj ent-
ftanb jettroeife etne überhihung beS SEBafferS unb roenn,
mie eS öfter gefdfjah, tn bem Drbinationëjtmmer beS

3aßnarjteS Heine Klengen oon roarmem SBäffer pr
Stunbfpülung genommen mürben, nafjep fodjenbeS SIBaf-
fer ausfloß. §ter aäre bie ^nftaßation etneS $eiß=
roaffer-SorratapparateS für baS ©predhjimmer günßiger
gemefen.

®ie anfammlung oon Suftpolftern in ben SB arm-
mafferlettungen ïann bie einroanbfreie punition ber
automatifcljen Sentile ungünftig beetnfluffen. Se-
fonberS bei SBteberinftaHteren oon pr Reparatur ober
ReinigungSjmeden abmontterten Apparaten mirb oiel-
fach oerfäumt, bie SBarmmafferlettung oor 3nbetrteb-
nähme bis p ben oberften 3apfßeHen p entlüften.
3m galle K, tn ©h- maren tn bem ©predfoimmer

beS SlrjleS fogenannte ©idherhettSbatterten inftaütert. ®er.
©aSautomat fprang nur unregelmäßig an unb mar eS

überhaupt umnöglldj, bauernb heißes SBaffer pm 9luS-
ßuß bringen p fönnen. Urfad^e: ®te anfchlüffe für
Salt« unb SBarmroaffer maren an ber Ratterte oerroedhfelt
morben. Sei genauer SeadEffung ber Konßruttion biefer
SRifcßoentile mirb ber Sorgang feine ©rHärung ßnben.

@8 îann gefagt fein, baß, roo feine gnßallationS»
fehler in bem gefdfjilberten Umfange oorlagen, bte Se-
ßßer oon ^eißmaffer-Sutomaten biefe SBarmroafferquellen
nicht mehr entbehren möchten unb eS iß p ermarten,
baß ßdh ber ®rucfautomat immer meqr ©eltung gegen-
über ber ©tnplapparate oetfdhaffen mirb, menn biefe
auch feineSroegS p entbehren fein merben.

©oroeit ber Seridfjt aus bem 3aljre 1914! SBle
mürbe er lauten, roenn eine gemetnfame Kontrolle ber
InßaHterenben «reife heute erfolgen mürbe. Seiber muß

gefagt merben, tn Sepg auf gemalte geiler nldfjt
oiel beßer, benn alles roaS oor 16 3ah*en feßgeßellt
morben iß, tritt immer mieber tn ©rfdjjetnung. ©8 märe
etn banlbareS gelb ber Setätigung, menn bie 3nßal=
lateure innerhalb ihrer QnnungSoetfammlungen über
foltße Sorfommniße, ihre Urfad^en unb ihre Se^ebung
fpredfjen mürben unb eS nicht gleitß auf ReHamationen
bei ben Stefermerfen abfegen, menn gunftionSßörungen
etntreten. @S mürbe bem ganjen fpanbroet! nur bten-

ließ fein, menn notorifd^e SfufdEjer, beren eS leibet
ebenfalls mehr als genug gibt, gebranbmarft mürben,
©te fdjjaben bem ©eroerbe unb ber ©adfje meßt, als
man allgemein anpnehmen geroolpt iß. A. R.

Sotcntafci
f ©ßarleö ©iegel « Rummel, ^immetmeißer in

3&rt(ß, ftarb am 14. Quit.

öer$cWedene$.
Sljetplenlongreß in 3ürttß. Ter p ©nbe gegan-

gene internationale Kongreß für Sljetqlen, autogene
©dfimetßung unb oerroanbte 3nbußrlen in 3ûtid^ mar
oon 500 Teilnehmern auS 40 ßänbetn befudfjt. ©8
mürben einige inbußrlelle Setrtebe beßd^tigt, unb an
einem Sanfett fpratßen u. a. SunbeSrat ©cfjultfjeß als
©hrenoorßßenber, RegterungSrat $ßßer unb ber Sräß-
bent beS fd&roetjerifdhen ©^ulrateS. 3ln ber Solloet-
fammlung mürben mehrere Refolutionen gefaßt, oon
betten bie etne oermehrten SluStaufdh ber gor«
fdhungSergebniffe jroifdfjen ben Sänbettt oerlangt.
®er nädgße Kongreß ßnbet in Söten ßatt.

®ßS Söohnproblem im gilm. ®a8 SBohnproblem
mirb gegenroärtig allgemeiner unb tntenßoer erörtert als
jemals p etner anbern ßett. ®te aftueHe grage mit
neujettli^en SJiitteln p behanbeln unb ettte Söfung ju
fudhen, hat ßdh ber ©dhmeijerifdhe SBerfbunb pr
lufgabe gemalt. SS foil oerfudfjt merben, im gilm baS

problem ber neuen SBohnung auch einem größern tßubli-
fum anfdhautidh unb intereffant p machen, ®ie Regie

ift^anSRidhter übertragen morben, um etne ©arantie

p haben, baß ber gilm ben Trabßionen beS ©dfjroeije-
rifdfjen SEßerfbunbeS entfpridht. Çerr Ridfjter gilt foittohl
praftifdh als audjj theoretifdh als einer ber gühtet ber

mobernen Semegung im gilm unb hat in biefer ©igen-
fdfjaft audjj an bem Kongreß in Sa ©arraj oom legten

3ahre als ®elegterter teilgenommen. ®te ^»erßellung
beS gitmeS liegt tn ben ßänben ber SraefenS-gilm
a.«©., 3üri«h.

©leltciiitäts- unb SBaßeroetforgung iu Steilen
(3üri«h). ®aS 3ahe 1929 brachte bem gut geleiteten

©leftriptätSroerf Steilen, mie mit im Seridßt Der

©emerblidhen Setrtebe ber ©emetnbe Steilen Iefen, einen

ßarfen ©tromoerbraudh. ®on ben KantonSmerfen wur-
ben 2,769,585 kWh bepgen ober faß 13®/o meh* als

im Sorjahr. auf ben Kopf ber Seoölferung trifft eS

711 kWh. Serurfadht burdh bte große Kälte im gebruot
1929 mudhS baS Stajimum oon 539 auf 784 kWh

49 7o) an, roaS etne Serteuerung ber bejogenen
Kilomattßunbe um 0,439 Rp. auSmadhte. ®er Sidfjlffrom
madhte 8,4®/o (Sorjahr: 8,8 »/„) beS ganzen ©tromoer-
braudheS auS, ber ©rroerbßrom 21,6 ®/o (24,2 ®/o), ber

SBärmeßrom 27,4 ®/„ (25,3»/«) unb ber Radfjtffrotn
19,7 ®/o (19,9 ®/o). ®te QnßaHationSabteilung mar Daä

ganje Qahr ooH befdhäftigt. ®amit baS ißerfonal ntfl
oermehrt merben mußte, hat baS SBerf bei etner an}#
oon Qnßaüationen pgunßen ber fonjeffionierten 3"'
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daß, wenn Waster von 60° 0 gewünscht wird, dies je
nach der Kaltwaffertemperatur eine Erhöhung um 50
bis 55° 0 bedingt. Wird die Maximaltemperatur von
60° l? im Winter eingestellt, so wird sie im Sommer
bedeutend höher steigen. Die Erfahrungen, welche im
Laufe der Zeit gesammelt wurden, haben Temperatur-
unterschiede in der Kaltwasterleitung von 3—14 ° v inner-
halb des Jahres ergeben.

Wir haben daher stets darauf gesehen, die Wasser-
drostelschraube so einzustellen, daß an dem Badewannen-
auSlauf das Waffer im Maximum mit 40° t) bei voll-
geöffnetem Hahnen ausflteßt. Wird höher temperiertes
Waffer gewünscht, so ist die Regulierung an der Zapf-
stelle vorzunehmen. Dies wurde den Apparatebesitzern
praktisch vorgeführt, wobei man auf die geforderten Tem-
peraturen von 50, 55 und 60° L! leicht gekommen ist.

Im Falle M. in B. mußte man mit der Maximaltem-
peratur am Badewannenventil wieder zurückgehen, indem
sich an den kleinen Zapfstellen Temperaturen von über
75 ° 6 ergaben. Dies in Anbetracht des Umstandes, daß
hier ein größerer Heißwaffer-Automat aufgestellt ist. Die
Kaltwaffertemperatur war dabei 7° l).

Bei der Einstellung der kleineren Zapfstellen ist aller-
dings darauf zu achten, ob der Brenner noch voll brennt,
da es vorkommen kann, daß durch Verminderung der
Durchflußmenge das Funktionieren der Ventile aussetzt.
Um eine generelle llberhitzung des Waffers in den Heiß-
waffer-Druckautomaten zu unterbinden, ist bekanntlich
eine Minimaldurchflußmenge vorgesehen, welche je nach
Größe bezw. Leistung des Apparates verschieden groß ist.

Im Falle B. in O. (Zahnarzt) wurde beobachtet,
daß nach schließen der Zapfstelle im ersten Stockwerk,
in welchem der Apparat installiert war. die Flammen
eine gewisse Zeit weiterbrannten. In senkrechter Linie
über dem Apparat ist das Bad montiert. Wurde nun
unten Waffer entnommen, so entleerte sich ein Teil der
senkrechten Steigleitung und bis diese wieder gefüllt war,
so lange brannten die Flammen weiter. Dadurch ent-
stand zeitweise eine llberhitzung des Wassers und wenn,
wie es öfter geschah, in dem Ordinationszimmer des
Zahnarztes kleine Mengen von warmem Waffer zur
Mundspülung genommen wurden, nahezu kochendes Was-
ser ausfloß. Hier wäre die Installation eines Heiß-
waffer-Vorratapparates für das Sprechzimmer günstiger
gewesen.

Die Ansammlung von Luftpolstern in den Warm-
Wasserleitungen kann die einwandfreie Funktion der
automatischen Ventile ungünstig beeinflussen. Be-
sonders bei Wtedertnstallteren von zur Reparatur oder
Retnigungszwecken abmontierten Apparaten wird viel-
fach versäumt, die Warmwafferleitung vor Jnbetrieb-
nähme bis zu den obersten Zapfstellen zu entlüften.
Im Falle K. in Ch. waren in dem Sprechzimmer

des Arztes sogenannte Sicherhettsbatterten installiert. Der
Gasautomat sprang nur unregelmäßig an und war es
überhaupt unmöglich, dauernd heißes Waffer zum Aus-
fluß bringen zu können. Ursache: Die Anschlüsse für
Kalt- und Warmwaffer waren an der Batterie verwechselt
worden. Bei genauer Beachtung der Konstruktion dieser
Mischventile wird der Vorgang seine Erklärung finden.

Es kann gesagt sein, daß, wo keine Installations-
fehler in dem geschilderten Umfange vorlagen, die Be-
sitzer von Heißwaffer-Automaten diese Warmwafferquellen
nicht mehr entbehren möchten und es ist zu erwarten,
daß sich der Druckautomat immer mehr Geltung gegen-
über der Einzelapparate verschaffen wird, wenn diese
auch keineswegs zu entbehren sein werden.

Soweit der Bericht aus dem Jahre 1914! Wie
würde er lauten, wenn eine gemeinsame Kontrolle der
installierenden Kreise heute erfolgen würde. Leider muß

gesagt werden, in Bezug auf gemachte Fehler nicht
viel bester, denn alles was vor 16 Jahren festgestellt
worden ist, tritt immer wieder in Erscheinung. Es wäre
ein dankbares Feld der Betätigung, wenn die Jnstal-
lateure innerhalb ihrer Jnnungsversammlungen über
solche Vorkommnisse, ihre Ursachen und ihre Behebung
sprechen würden und es nicht gleich auf Reklamationen
bei den Lieferwerken absehen, wenn Funktionsstörungen
eintreten. Es würde dem ganzen Handwerk nur dien-

lich sein, wenn notorische Pfuscher, deren es leider
ebenfalls mehr als genug gibt, gebrandmarkt würden.
Sie schaden dem Gewerbe und der Sache mehr, als
man allgemein anzunehmen gewohnt ist. k.

Totentafel
î Charles Siegel - Hummel, Zimmermeister in

Zürich, starb am 14. Juli.

vmchieOene».
Azetylenkongreß in Zürich. Der zu Ende gegan-

gene internationale Kongreß für Azetylen, autogene
Schweißung und verwandte Industrien in Zürich war
von 500 Teilnehmern aus 40 Ländern besucht. Es
wurden einige industrielle Betriebe besichtigt, und an
einem Bankett sprachen u. a. Bundesrat Gchultheß als
Ehrenvorsitzender, Regierungsrat Pfister und der Präst-
dent des schweizerischen Schulrates. An der Volloer-
sammlung wurden mehrere Resolutionen gefaßt, von
denen die eine vermehrten Austausch der For-
schungsergebnisse zwischen den Ländern verlangt.
Der nächste Kongreß findet in Wien statt.

Das Wohnprovlem im Film. Das Wohnproblem
wird gegenwärtig allgemeiner und intensiver erörtert als
jemals zu einer andern Zeit. Die aktuelle Frage mit
neuzettlichen Mitteln zu behandeln und eine Lösung zu
suchen, hat sich der Schweizerische Werkbund zur
Aufgabe gemacht. Es soll versucht werden, im Film das

Problem der neuen Wohnung auch einem größern Publi-
kum anschaulich und interessant zu machen. Die Regte
ist Hans Richter übertragen worden, um eine Garantie
zu haben, daß der Film den Traditionen des Schmelze-
rischen Werkbundes entspricht. Herr Richter gilt sowohl
praktisch als auch theoretisch als einer der Führer der

modernen Bewegung im Film und hat in dieser Eigen-
schaft auch an dem Kongreß in La Sarraz vom letzten

Jahre als Delegierter teilgenommen. Die Herstellung
des Filmes liegt in den Händen der Praesens-Film
A.-G., Zürich.

Eleltrizitäts- und Wasserversorgung in Meile»
(Zürich). Das Jahr 1929 brachte dem gut geleiteten

Elektrizitätswerk Meilen, wie wir im Bericht ver

Gewerblichen Betriebe der Gemeinde Meilen lesen, einen

starken Stromverbrauch. Von den Kantonswerken wur-
den 2,769,585 KVVd bezogen oder fast 13°/« mehr als

im Vorjahr. Auf den Kopf der Bevölkerung trifft es

711 K VVK, Verursacht durch die große Kälte im Februar
1929 wuchs das Maximum von 539 auf 784 KM
(^ 49»/») an, was eine Verteuerung der bezogenen

Kilowattstunde um 0,439 Rp. ausmachte. Der Lichtstrom
machte 8,4 «/« (Vorjahr: 8.8°/») des ganzen Stromver-
branches aus, der Erwerbstrom 21,6°/« (24,2«/«), der

Wärmestrom 27,4°/« (25,3»/») und der Nachtstrom
19,7°/« (19,9°/«). Die Jnstallationsabteilung war das

ganze Jahr voll beschäftigt. Damit das Personal mch

vermehrt werden mußte, hat das Werk bei einer Anzahl

von Installationen zugunsten der konzessionierten I»'
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